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Supply Chain Management 



Was der TCW-report „Supply Chain Management" leistet: 

Im Blickpunkt der logistischen Prozeßoptimierung und Restruk­
turierung standen bisher schwerpunktmäßig die Material- und 
Informationsflüsse im innerbetrieblichen Bereich. Hier konnten 
durch die Verschlankung der unternehmerischen Abläufe und die 
Neuausrichtung auf den originären Kundenwunsch erhebliche 
Kostensenkungs- und Leistungssteigerungspotentiale erschlossen 
werden. Die Erkenntnis, daß signifikante Einsparpotentiale häufig 
nur noch durch die integrative Betrachtung der Belieferung und des 
Absatzes zu realisieren sind, führte vielerorts zur Erweiterung des 
Betrachtungsgegenstands auf die unternehmensübergreifende 
Supply Chain. 

So haben innovative Lösungsansätze wie Just-In-Time, Lieferan­
ten-KANBAN oder ECR die Zusammenarbeit in der Lieferanten­
Abnehmer-Beziehung grundlegend verändert. Nachhaltige Wettbe­
werbsvorteile werden folglich immer weniger unternehmens­
individuell, sondern zunehmend im Wertschöpfungsverbund erzielt. 
Hierzu ist ein effektives und effizientes Supply Chain Management 
erforderlich. 

Vor dem Hintergrund von kürzeren Produktlebenszyklen, welt­
weiter Leistungsverteilung und gestiegenen Flexibiltätsanforderun­
gen gilt es, schlagkräftige Wertschöpfungsketten aufzubauen, ohne 
den Spielraum und damit die Innovationskraft der Einzelunterneh­
men aufgeben zu müssen. Dieser TCW-report gibt Aufschluß über 
Chancen und Risiken beim Aufbau von Wertschöpfungsketten und 
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stellt Strategien und Muster erfolgreich agierender Unternehmen dar, 
die integrierte Supply Chain Management-Konzepte einsetzen. 
Dabei wird maßgeblich auf die Erkenntnisse des vom Bundesmini­
sterium für Bildung und Forschung geförderten Forschungsprojekts 
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"Bilanzfähige Logistik" zurückgegriffen. In Zusammenarbeit mit Die Auffassungen zum Supply Chain Management ... 
den Unternehmen Audi, Bosch, Großhaus, Novem, Schuh-Union 
und T-Systems wurden unternehmensübergreifend logistische 
Lösungsansätze erarbeitet. 

• Das SCM-Konzept bezeichnet „the strategic integration of trading 
partners". (Walton und Miller 1995) 

• ,,lt must be recognized that the concept of supply chain 
management, while relatively new, is in fact no more than an 
extension of the logic of logistics." (Christopher 1994) 

• Die Strukturierung der unternehmensübergreifenden Integration 
mit dem Ziel der Synchronisierung aller Aktivitäten zur 
Maximierung des Kundennutzens. (Mentzer 1992) 

• SCM als integrierter Managementansatz zur Planung und Kontrolle 
des Materialflusses vom Lieferanten zum Abnehmer. (Ellram 1991) 

• SCM beinhaltet „all steps of a product's movement, regardless of 
corporate, political, or geographical boundaries, from raw material 
supply through final delivery to ultimate user to satisfy a particular 
customer group". 
(Cooper 1994) 

• SCM „as the delivery of enhanced customer and economic value 
through synchronized management of the flow of physical goods 
and associated information from sourcing through consumption". 
(Lalonde 1996) 

unterliegen deutlichen Unterschieden. 
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Welche Trends beeinflussen die Gestaltung eines 
Supply Chain Management? 

Die Umfeldbedingungen für Unternehmen sind seit einigen Jahren 
durch einen grundlegenden Wandel gekennzeichnet. Als wesentliche 
Einflußfaktoren sind an dieser Stelle die Globalisierung der Be­
schaffungs- und Absatzmärkte, die Deregulierung der europäischen 
und weltwirtschaftlichen Handelsvorschriften und steigende Kun­
denanforderungen hinsichtlich Zeit, Qualität, Kosten und Flexibilität 
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zu nennen. Diese Entwicklung wird durch die erheblich verbesserten Die Veränderungen ... 
Möglichkeiten der Informations- und Kommunikationstechnologie 
weiter verschärft. In der Konsequenz zeigt sich, daß sich eine 
deutliche Bewegung hinsichtlich der Konzentration auf die unter­
nehmensspezifischen Stärken ergibt. Hiermit ist in der Regel eine 
Auslagerung von Unternehmensaktivitäten verbunden, die eine 
untemehmensübergreifende Abstimmung der Aktivitäten erforder­
lich macht. 

Aufgrund der relativ weit fortgeschrittenen Hebung der Kosten­
senkungs- und Leistungssteigerungspotentiale im Rahmen der 
innerbetrieblichen Wertschöpfung ist zu beobachten, daß sich der 
Optimierungsfokus zunehmend auf die untemehmensübergreifende 
Wertschöpfung konzentriert. Es kann konstatiert werden, daß auf­
grund der sich abzeichnenden intensiven untemehmensübergreifen­
den Integration der Wertschöpfungsaktivitäten zukünftig verstärkt 
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WELCHE TRENDS BEEINFLUSSEN DIE GESTALTUNG EINES 

SUPPLY CHAIN MANAGEMENT? 

nicht mehr einzelne Unternehmen gegeneinander antreten werden, 
sondern ein Wettbewerb zwischen Wertschöpfungsketten in den 
Vordergrund treten wird. Diejenigen Unternehmen, die gemeinsam 
in einem kurz- oder langfristigen Wertschöpfungsverbund agieren 
und gemeinsam an der Erfüllung der Kundenwünsche arbeiten, 
werden daher in der Gunst der Kunden das Maß der Dinge darstellen. 
Somit kommt der effizienten Gestaltung, Koordination und Steue­
rung der zwischenbetrieblichen Leistungserstellung eine wettbe­
werbsentscheidende Bedeutung zu. Wachstum, ein verbesserter Cash 
Flow und höhere Gewinne sind das Resultat der verbesserten Wett­
bewerbsfähigkeit. 

Die zielführende Gestaltung und Steuerung der unternehmens­
übegreifenden Wertschöpfung, im Idealfalle vom Rohstoffliefe­
ranten bis zum Endabnehmer, stellt eine hochkomplexe Aufgabe dar. 
Das Supply Chain Management thematisiert diese effektive und 
effiziente unternehmensübergreifende Kopplung der unternehmeri­
schen Wertschöpfungsaktivitäten mit dem Ziel der Gestaltung eines 
friktionsfreien unternehmensübergreifenden Wertschöpfungspro­
zesses. 
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Der Wettbewerb zwischen einzelnen Unternehmen ... 

M 

A 

R 

K 

T 

c> ... wird zukünftig verstärkt durch den Wettbewerb 
zwischen Wertschöpfungsketten abgelöst. 



Welche Merkmale kennzeichnen das 
Supply Chain Management? 

Zur Wirkungsweise des Supply Chain Management kann eine 
Analogie zur Leichtathletik herangezogen werden: Während die 
Weltrekordzeit im 100 m-Sprint derzeit bei 9,78 Sekunden liegt, 
schaffte die schnellste 4 x 100 m-Staffel eine Zeit von 37,4 Sekun­
den. Der durchschnittliche Wert liegt damit bei 9,35 Sekunden. Die 
Ursache liegt im fliegenden Start begründet. Der nachfolgende 
Staffelläufer beschleunigt bereits vor Stabübergabe auf die Ge­
schwindigkeit des Vorläufers. 

Einen ähnlichen Effekt erzielt ein effektives Supply Chain Ma­
nagement. Supply Chain Management fokussiert die Schaffung von 
Transparenz entlang der Prozesse sowie die Beschleunigung der 
Material- und Informationsflüsse. Es umfaßt die prozeßorientierte 
Planung, Gestaltung, Lenkung und Entwicklung der untemehmens­
übergreifenden und untemehmensintemen Prozesse. Supply Chain 
Management ist somit eine Organisations- und Managementphilo­
sophie, die durch eine prozeßoptimierende Integration der Aktivi­
täten der am Wertschöpfungssystem beteiligten Unternehmen auf 
eine untemehmensübergreifende Koordination und Synchronisie­
rung der Informations- und Materialflüsse zur Kosten-, Zeit- und 
Qualitätsoptimierung zielt. Betrachtungsgegenstand ist die Prozeß­
kette von der Rohmaterialgewinnung bis hin zur Entsorgung. Supply 
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Das Supply Chain Management ... 
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Quelle: Frauenhofer lAO 

Q ... wird mit vielfältigen Aspekten in Verbindung 
gebracht. 



WELCHE MERKMALE KENNZEICHNEN DAS SUPPLY CHAIN MANGEMENT? 

Chain Management betrifft alle logistischen Unternehmensfunktio­
nen in Beschaffung, Produktion, Distribution und Entsorgung. 

Dabei werden folgende gleichberechtigt nebeneinanderstehende 

Ziele verfolgt: 

- Erhöhung des Kundenservice : Durch die Verkürzung der Liefer­
zeit, -treue, -zuverlässigkeit und Reaktionszeit auf Anfragen sowie 
die Erhöhung der Kundenspezifität der Abwicklung soll die Kun­
denzufriedenheit gesteigert werden. 

- Reduzierung von Kosten: Das Supply Chain Managementfokus­
siert eine deutliche Senkung der untemehmensintem und -über­
greifend bedingten Prozeß- und Materialkosten. In diesem Zusam­
menhang haben insbesondere auch die Bestandskosten eine 
besondere Bedeutung. 

- Reduzierung von Prozeßzeiten: Im Zusammenhang mit der Redu­
zierung von Durchlaufzeiten verspricht das Konzept des Supply 
Chain Management erhebliche Potentiale. Neben den möglichen 
Differenzierungsvorteilen kann hierdurch bedingt eine deutliche 
Steigerung der Flexibilität durch größere Zeitnähe erreicht werd­

en. 

Supply Chain Management 

Supply Chain Management ... 

- ~-___,J Supply-Chain-Management ~ 

Markt, Kunden, 
Wettbewerber, 
Lieferanten, Q 
Kooperation, 

Lieferant Hersteller Händler 

Wissenschaft, ... ~---~ 

Supply-Chain-Management 

- Steigerung des Qualitätsniveaus: Eine effiziente Supply Chain 
erfordert eine umfassende Definition und Einhaltung von Qua- Q bedeutet die ganzheitliche Betrachtung der 

Wertschöpfungskette. 
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WELCHE MERKMALE KENNZEICHNEN DAS SUPPLY CHAIN MANGEMENT? 

litätsstandards. Diese Potentialquellen sind über adäquate Anreiz­
mechanismen zu realisieren. 

Aus den dargestellten Zielen ergeben sich die folgenden Gestal­
tungsfelder, die im Rahmen der Ausgestaltung der Supply Chain zu 
berücksichtigen sind: 

Strategien, 

Prozesse, 

Struktur der Supply Chain, 

Technologien, 

Human Ressourcen und 

Produkte. 

Dabei ist die Ausgestaltung des Supply Chain Management immer 
vor dem Hintergrund der spezifischen Gegebenheiten zu sehen. Dies 
gilt sowohl für die Gestaltungsfelder als auch die jeweiligen Kon­
zepte und Instrumente. 
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Das Supply Chain Management ... 

Beschaffung ) ) Produktion ) ) Distribution, Nutzung) 

Sourcingstrategien ) ) Standortstrategien ) ) Distributionsstrategien ) 

Product Data Mangement ) 

Beschaffungs· 
kooperationen 

Konsignations-, 
Lieferantenlager, 
Vendor Managed 

lnventor ) Resource Sharing 

Supply Realäy Control (SCR) 

JIT, Abrufverfahren Trackif9 and Tracing (T&T) 

Quelfe: in Anlehnung an Frauenhafer IAO Entsorgung 

stellt nicht nur einen unternehmensüber­
greifenden Lösungsansatz dar, sondern 
betrifft auch alle Unternehmensfunktionen. 



Welche Leitlinien sind bei der Gestaltung der 
Supply Chain zu beachten? 

Charakteristisch für das Supply Chain Management ist seine unter­
nehmensübergreifende Handlungsorientierung. Um die Potentiale 
der unternehmensübergreifend abgestimmten Wertschöpfung effi­
zient umsetzen zu können, müssen verschiedene Leitlinien verfolgt 
werden. Diese Leitlinien können als normativer Handlungsrahmen 
verstanden werden. Im einzelnen zu nennen sind: 

• Komplexitätsoptimierung 

• Konzentration auf Kernkompetenzen der Wertschöpfungsmit-

glieder, 

• Informationstransparenz 

• Prozeß- und Durchlaufzeitorientierung und 

• Qualitätssicherung. 
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Die Leitlinien des Supply Chain Management ... 

/ / 
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/ / / 

Komplexitäts- Konzentration auf Informations- Prozeß- und Qualitäts-Durchlaufzei ten-
optimierung Kernkompetenzen transparenz orientierung sicherung 

V 

stellen den normativen Handlungsrahmen dar. 




